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Unsere Zeitung bestellen!
Deutsche Nationalversammlung.

Weimar , 19 . Juli.
In der heutigen Sitzung gab es wieder einen „Zwi-

ffchenfall" . Tie Beratung' des militärischen Pensionsge¬
setzes benützte der Unabhängige S e e g e r -Leipzig , um
idem verhaßten ReichswehrministerNoske eins auszn-
lwischen. Der aber blieb die Antwort nicht schuldig und
'Präsident Fehrenbach mußte nach beiden Seiten Ru¬
ngen erteilen . Tie Zahlung der Zölle in Gold er¬
klärte Abg . Wurm (Unabh . Soz . ) für verfehlt . Er
mußte sich aber belehren lassen , daß bei dem geringen
Wert unseres Papiergelds eine Aufbesserung der Zoll¬
vinnahmen des Reichs notwendig sei . Wer nicht in
Goldgeld bezahle , habe einen entsprechenden Mehrbe¬
trag in Papiergeld zu entrichten und so werden wir
die im Ausland herumschwirrenden deutschen Banknoten
»nieder hereinbekommen . . Das Gesetz über die Goldzah¬
lung wurde dann gegen die Stimmen der Unabhängigen
angenommen.

Sitzungsbericht.
Beratung des Gcscges betreffendZahlung der Zölle

i n G o l d.
Das Gesetz verlangt wegen des gesunkenen Werts des Papier¬

gelds die Begleichung der Zölle in vollwertigen Zahlungsmit¬
teln . um de: Entwertung der Reichsmarkwährung zu begegnen.

Rcichsfinanzmini,icrErzberger: Don einer Verschärfung
des Schutzzolls durch die Valuta kann man nicht sprechen . Die
Nachfrage nach Gold wird durch das Gesetz in keinem be¬
sonderen Grade , gefördert, da die Zahlung ,ja . auch mit einem
entsprechenden Mehr von Papiergeld erfolgen kann . Dadurch
wird sich die Nachfrage nach unseren im Ausland herumschwir¬
renden Geldnoten steigern und vermutlich die Valuta etwas
bessern.

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen gegen die Stimmen
der Unabhängigen angenommen.

Der Gesetzentwurf über ein Gesetz von Kaliseifen wird in
allen drei Lesungen angenommen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung von Pen¬
sionen der Reichsbeamten die das 65 . Lebensjahr voll¬
endet haben in Derbi - dung mit der ersten Beratung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die Pensionierung von Reichsbeamtcn in¬
folge Umgestaltung des Staatswescns wird an den Haushalt-
aussckuß überwiesen.

Es folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe über die
Entschädigung der infolge Verminderung der Wehrmacht
aus dem Heere, der Marine und der Schutztruppeausschei-
dcn den Offiziere und Deckoffiziere, sowie über die
Entschädigung der aus gleichem Grunde ausschcidcndenKapitu¬
lanten.

Prcuß. KriegsministerReinhardt: Uneingeschränkt er¬
kennt die ganze Welt an , daß unsere Offiziere und Mannschaften

ckn einzig dastehender Weise ihre Pflicht und Schuldigkeit getan
-haben. (Lebhafter Beifall .) Diesem Geist verdanken wir,

'
daß

'die Mehrzahl der einzelnen Schlachtfelder eine Stätte des Sa¬
tzes für uns und der Niederlage für unsere Gegner bedeutet.
Unsere Kinder und Kindes-Kinder werden es allen Tapferen
danken , wie sie es schon jetzt den für uns Gefallenen aus tief¬
stem Herzen danken. (Lebh . Zustimmung. ) Der Teil unserer
wirtschaftlichen Lasten wird gern getragen werden , der diesem
Danke Ausdruck gibt.

Redner der Sozialdemokratie , der Demokratie und der
jDeutsch -Nationalen sowie des Zentrums sind einig in der An¬
erkennung der Verdienste des Heeres.

Abg. Seeg er (U .S .P . ) : Auffallend ist , daß die Be¬
ratungen so mit einem Loblied auf den Massenmord enden sollten.
^Unruhe.) Besser wäre , zuerst für die Kriegsbeschädigten zu' sorgen.

Reichswehrminister Noske: In den letzten Monaten Hal¬
iten die Truppen Deutschland vor dem Chaos zu bewahren.
,Sie haben ihre Haut zu Markte getragen gegen verbrecherische
!Personen und verbrecherisches Treiben . Sie traten für den
Inneren Frieden ein . Dafür veckstenen sie unseren Dank. (Grö¬

sster Lärm bei den Unabhängigen. Zuruf : Die Bande mutz raus !)
>Der Minister wirst Seeger niederträchtigste Schandwirtschast vor,
iWroße Unruhe.) _ _ , . .

Präsident Fehrenbach: Herr Wehrmmister. es .geht
j Nicht an , daß einem Mitglied des Hauses Schandwirtschast vor-
, geworfen wird . Ich muß Sie rügen . ^ ,

Noske fortfahrend : Keine Gemeinheit, Niedertracht und
Lüge, die nicht Tag für Tag . in der Unabhängigen Presse gegen

' die Soldaten zu finde nwären . Die vorgekommenen Ausschrei¬
bungen sind lediglich die Folgen der schamlosen Hetze, die gegen
!die Truppen getrieben wurde. GeZen die Vchuldlgen smd wir
laufs Strengste vorgegangen. . ^ . „

Kriegsministcr Reinhard 1: Dann sind mit mir alle
' Deutschen einig , daß der Heldentod auf dem Schlachtfeld vom
,Massenmord ebensoweit entfernt ist wie der Terror von der
Freiheit.

Der .Gesetzentwurf wird an die Kommission verwiesen.
In dritter Beratung wird das Reich ssiedelung s»

jgesetz nach den Beschlüssen der Kommission angenommen,
s-ebenso der Entwurf einer Kleingarten- und Kleinpachteriand-
ordnung . . , ,,

Nächste Sitzung Montag nachmittag 8 Uhr : Verfassungs-
Entwurf.

ürttemdergischer Landtag.
. (-) Stuttgart , 19 . Juli.

Heute kam der Haushalt des Ernährungsministe¬
riums zur Erledigung. Da gab es manche Wünsche
und Beschwerden , die in einer Reihe von Anträgen
zum Ausdruck kamen , lieber diese Anträge wird erst
am Dienstag abgestimmt , die Forderung des Mini¬
steriums selbst wurde einstimmig bewilligt . Aus den Aus;
sührungen des Abg . Ströbel sind einige Angaben
hervorzuheben , die in der Kammer mit Spannung und
sehr gemischten Gefühlen ausgenommen wurden . Dar¬
nach ist beim Getreide eine Mittelernte, beim Futter
nicht ganz eine Dritt -Kernte zu erwarten. Der Bestand
an Rindvieh in Württemberg ist an Zahl und namentlich
an Beschaffenheit zurückgegangen , der Schweinebestand
ist sehr gering, dagegen hat die Zahl der Schafe etwas
zugenommen. Sorge machte die im Friedensvertrag ver¬
langte Abgabe von Tieren an den Feind . Württemberg
muß etwa 50 Hengste , namentlich vom Kaltblutschlag
und 2 bis 3000 Stuten und ältere Fohlen abgeben.
Dadurch wird unsere Kaltblutzucht geradezu vernichtet.
Dazu kommen 10000 Milchkühe , die täglich mindestens
60000 Liter Milch geben, soviel als gegenwärtig auf
Stuttgart kommt .

'
Sitzungsbericht.

Das Haus ist schwach besetzt. / ^ ^ ! .
Fortsetzung der 2. Beratung dxs Staatshaushalts für 1919.

ErnäJ -.'.ngsministerium.
Es liegen hierzu 7 Anträge des Finanzausschusses vor,

ferner 2 Anträge Ströbel und Gen . (B .B .) und ein Antrag Kiene
und Gen . (Z . ) .

Berichterstatter Abg. Lauterbach (S .) bespricht die ver¬
schiedenen Anträge des Ausschusses und berichtet über den Besuch
des Landaestüts . Sämtliche Teilnehmer stimmen darin überein,
daß das Gestüt in seinem bisherigen Bestand erhalten bleiben soll.

Die Anträge des Finanzausschusses beziehen sich auf die
Ausnahme der Kopckran! heit der Pserbe unter ti ? Entsclstidigungs-
pflichtigcn Scuchenkrankheiten, die Erweiterung der Wäldgräs-
und Lanbstreunntzung, die Gewährung einer ausreichenden Ration
an die Selbstversorger , die Freigabe des Obstverkehrs, die
Berücksichtigung der höher gelegenen Landesteile bei der Früh¬
druschprämie, die tze -absetzung der

'
Ausmahlung des Brot¬

getreides , die Steigerung der Viehhaltung ans den - staatlichen
Domänen , die Erklärung der Gerste als Brotgetreide.

Abg. Ströbe l und Gen . (B .B . ) verlangen die Aufhebung
dev Zwangswirtschaft nach der Ernte oder wenigstens die Auf¬
hebung der Beschlagnahme und die Erhöhung der landwirtschaft¬
lichen Höchstpreise , ferner Erleichterung der Mühlcnkontrolle.
— Der Antraa Kiene befürwortet die Abgabe von Getreide Saat¬
gut und Waldstreu an die durch Hagelschlag betroffenen Ge¬
meinden. — Zn dem Antrag von B .B . betreffend die land¬
wirtschaftlichen Höchstpreise ist heute ein Abändcrungsantrag ein¬
gegangen, wonach vor Abänderung der Höchstpreise Erzeuger
und Verbraucher gehört werden . — Der Abg. Göhring und
Gen . (S . ) haben den Antrag eingekracht , beim Verkauf von
Spätobst dem Preiswucher nachdrücklich entgegcnzutreten und
die bereits abgeschlossenen Kcnhsvcrträge für ungültig zu erklären.

Abg. Hermann ( D .d .P .) : Verbraucher ' wie Erezuger
wünschen die Aufhebung der Zwangswirtschaft. Infolge der
Milchpreiscrhöhung ist die Milchanlicferung gestiegen . Aller- ,
dings wird wenn wir auf Grund des Friedensoertrags aus
Württemberg 11 000 Milchkühe abliefern müssen , wieder
ein böser Rückschlag eintrcten.

Abg. Feuerstein (S .>: Wie für die Rohstoffversorgung,
muß auch für die B -stkscrnährung die Zwangswirtschaft zu¬
nächst noch beibcbaltcn werden.
- Abg. Ströbel (B .B .) : Die Preispolitik war , im Reich
wie im Land keine glückliche. Dies gilt namentlich von der
Milchpreispolitik , die kleinlich , kurzsichtig und stümperhaft war.
Der Schleichhandel wird auch von der Landwirtschaft bedauert:
der reelle Landwirt hat den Schaden. Die Strömungen und
Stimmungen der Landwirtschaft sind derart , daß die Regierung
ihren Wünschen Rechnung tragen muß, wenn sie nicht die
schwersten Gefahren herniifbcschwören will . Die Beseitigung
der Zwangswirtschaft ist die erste und wichtigste Vorbedingung
für die Steigerung der Produktion.

Abg. Feilmayr ( Z .) wendet sich gleichfalls gegen die
Zwangswirtschaft und fordert , daß die Regierung dem Brot-
aetreidcbau , der in den letzten Jahren erschreckend zurückgcgangen
fei (in Württemberg um nicht weniger als 30 000 Hektar ) ,
weil er nicht mehr die Erzcugüngskosten deckte, ihre volle Auf¬
merksamkeit zuwende.

Minister Bau mann: Dem Wunsche nach Abgabe von
Waldstreu und Waldgras werde weitgehend Rechnung getragen.
Beim Ernährungsamt sei die württembergische Regierung wegen
der Erhöhung der Selbstversorgerration vorstellig geworden. In
der Frage der Frühdruschprämien ist die Regierung für eine
Herabsetzung und für eine Verlängerung der Fristen eingetreten.
Es sei beabsichtigt , den Weizen künftighin zu 80 Prozent, den
Roggen zu 82 Prozent auszumahlen . Unter der Zwangswirt¬
schaft leiden nicht nur die Erzeuger, sondern auch die Verbraucher.
Auf die Zufuhren aus dem Ausland dürfen wir nicht allzu-
große Hoffnungen setzen : eine zu frühe Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft könnte zu den schlimmsten Folgen fuhren. Uebri-
gens ist die vorläufige Beibehaltung vom Reich unter Zustimmung
Her Nationalversammlung beschlossen.

Gegen I Uhr sicht sich Präsident Keil veranlaßt , darauf'
hmznwcisen daß noch acht Redner gemeldet sind , pah aber!
nach der Vereinbarung der Parteien heute der Etat des Ernäh-
rungcininiste .

' nms unter allen Umständen erledigt werden sollte . ,
Es sprechen hierauf noch Göhring (S .) , Gengler (Z.),i

Hornung (U .S .P . ) , >Stiegele (Z . ) , der den Zentrumsantragzu- i
gunstcn der Hagclbeschädigten begründet. j

Abg. Haag (B .B .) befürwortet seinen Antrag , daß dek!
der diesjährigen Wcinprcisbildung auf jeden Zwang und jede!
behördliche Einwirkung verzichtet werden soll. Die Wirte , saaL
der Redner , sind selbst daran schuld , daß die Weinpreise so.!
hock gestiegen sind : die Wcingärtner haben diesen hohen Preist
nicht gewollt.

Minister Baum an: Ueber die Regelung der Preise fük!
neuen Wein ist noch keinerlei Entscheidung getroffen : ehe dies
geschehen wird , werden die beteiligten Kreise gehört werden,
Die gleiche Erklärung kann ich bezüglich des Spätobstes ab-
geben . Die Hilfe für die Hagclbeschädigten wird sich diel
Regierung angelegen sein lassen.

Abg. Rapp (B .B ) wünscht , daß die Mahlscheine vo«
den Ortsvorstchern ausgestellt werden dürfen . ,

Der Haushalt des D '-rnngsministeriumswird LenehmigLj
die Abstimmung über die D Dge zurückgestellt, da nur n»ch!
48 Abgeordnete anwesend si

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag4 Uhr.

Die Heimkehr der Kriegsgefangene «.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:
Leider ist die Hoffnung auf eine baldige Erlösung!

unsere schwergeprüften Landsleute nicht berechtigt. Int
Artikel 214 de ': Friedensbedingungen heißt es , daß diel
Heimbeförderung der Kriegsgefangenen „sobald als mög- ,
lickst und mit der größten Beschleunigung" durchgeführt'
werden soll. Im Artikel 215 wird gesagt , daß die
Heimbesörderung der Kriegsgefangenen und Zivilinter¬
nierten durch eine Kommission zu sichern sei, die aus
Vertretern der alliierten und assoziierten Mächte und"
ans solchen der deutschen Regierung bestehen soll.

Ter deutsche Vertreter für diese Kommission wartet
nun schon seit Wochen vergeblich in Versailles auf die
Ernennung und das Erscheinen der gegnerischen Mit¬
glieder . Ehe diese Kommission nicht ihre Arbeit, die
immerhin noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird,!
ausgenommen hat , ist an eine Heimkehr der deutschen j
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten nicht zu . henken,j

Der deutschen Regierung stehen keine Machtmittel zup!
Verfügung, um eine Beschleunigung dieser Kommissions- '
beratungen zu erzwingen. Sie kann nur immer auM!
neue die feindlichen Regierungen nachdrücklichste bitten,'
mit der Heimvbeförderung der deutschen Kriegsgefange- !
nen Ernst zu machen, und endlich wenigstens die Mit¬
glieder für die Kommission zu ernennen.

Der - Kundgebungsstreik.
Der große Kundgebungsstreik in den europäischen

Staaten am 21 . Juki ist, soweit die Nachrichten vor- ,
liegen, nur teilweise zur Durchführung gekommen . Der'
Zweck des Streiks rst verschieden. Im Ausland bezieht'
er sich aus 'die restlose Durchführung des achtstündigen'
Arbeitstags und die Erzielung einer Lohnerhöhung ; da- '
neben soll gegen das bewaffnete Einschreiten der En¬
tente in Rußland und Ungarn protestiert werden.
Der Friedensvertrzg mit Deutschland kommt für die
ausländische Arbeiterschaft gar nicht, oder nur in ver¬
einzelten Ausnahmen in Betracht . In Deutschland be¬
schränkt sich die Kundgebung zunächst auf Versamm¬
lungen der Mehrheitssozialdemokratie ohne Streik, in
Denen gegen den Imperialismus im Gewältfrieden pro¬
testiert und die Stimme für Völkerverbrüderung und!
!den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens erhoben wird/
Die Unabhängigen haben dagegen in den größeren Jndu-
-ftrieorten vielfach die Niederlegung der Arbeit durch¬
zusetzen vermocht und neben dem Protest gegen de«
Împerialismus u . a . auch die ausländische Forderung^
.zu der ihrigen gemacht , daß die fremden Trupvenj
aus Rußland und Ungarn zurückgezogen werden . Von,
der europäischen Kundgebung haben sich aber in letzter!
Stunde die . Franzosen zurückgezogen, nachdem die'
Arbeiterführer mit Clemenceau ein Abkommen getroffen,
hatten, das die wesentlichen Forderungen der Arbeiter¬
parteien erfüllte . Der Generalstreik in Frankreich soll,
„vertagt" werden . Die Zugeständnisse betreffen die Am- !
nestie von 150000 politischen und militärischen Ver¬
urteilten und die Zusage, daß die Demobilisierung bis!
Ende September durchgeführt sein werde . Der Kampf
tzegen die Maßnahmen in Rußland und Ungarn soll! ! «
fortgesetzt werden . . u di



> Berlin , 21 , Juli . Tie Große Berliner Straßen¬
bahn , die Siemensbahn und die städtische Straßenbahn
stellten heute früh die Arbeit ein . Tie Hoch- und Unter¬
grundbahnen werden - sich dem Streik anschließen. Das
kaufmännische Personal beteiligt sich nicht an dem Aus-
Ausstand . Das Fahrpersonat der Omnibusgesellschaft
tut Dienst . Ter Stadt -, Ring - und Vorortsverkehr er¬
leidet keine Störung , ebenso wird der Fernverkehr , der
Eisenbahn aufrecht erhalten . Die Arbeiterschaft -der le¬
benswichtigen Betriebe streiken . In den städtischen Gas¬
werken und elektrischen Werken ruht der Betrieb voll¬
ständig . Die städtischen Wasserwerke hofft inan mit Hilfe
arbeitswilliger Kräfte in Gang erhalten zu können.

Ter österreichische Frieden.
Paris , 21 . Juli . Dutasta überreichte Renner den

vollständigen Text des österreichischen Friedensvertrags
mit einem Briefe Clemenceaus , in dein den Oesterrei¬
chern 10 Tage zur Unterbreitung schriftlicher Bemer¬
kungen eingeräumt werden.

Nach dem Vertragsentwurf darf Oesterreich eine
Armee von 30000 Mann unterhalten und muß sich,
wie Deutschland, grundsätzlich für alle aus dem Krieg
entstandenen Verluste und Schäden verantwortlich
erÜären . Die Wiedergutmachungskomminion setzt die
bis 1 . Mai 1921 zu zahlende Entschädigungssumme fest.
Die Vorkriegsschuld Oesterreich -Ungarns wird von allen
Neustaaten und Oesterreich getragen . Ter Anteil jedes
Staats wird von der Wiedergutmachungskommission fest¬
gesetzt. An der Kriegsschuld nehmen die Neustaaten nur
bis zum Betrag von 1500 Millionen Goldfrank teil.
Hiervon entfällt die Hälfte auf Tschechoslawien , die an¬
dere Hälfte wird gemeinsam von Polen , Rumänien und
Südslawien getragen . Südtirol bis zum Brenner
wird italienisch. In Kärnten wird eine Abstimmungs¬
zone geschaffen, die im wesentlichen das ganze Klagen¬
furter Becken umfaßt . Dieses Gebiet wird in zwei Teile
geteilt . Zunächst wird innerhalb dreier Monate nach
dem Inkrafttreten des Vertrags im südlichen Teil ab¬
gestimmt. Fällt die Abstimmung zu Gunsten Oester¬
reichs aus , so fällt auch der nördliche Teil ohne besondere
Abstimmung in Deutschösterreich . Entscheidet sich das
südliche Gebiet für Jugoslawien , so wird 3 Wochen spä¬
ter im Nordgebiet die Abstimmung vollzogen. In
Steiermark wird den Einwendungen der deutsch-
österreichischen Delegation nicht Rechnung getragen.
Deutsch Westungarn wird zum größten Teil
Deutschöperreich zugesprochen , so daß Oedenburg und der
Neusiedler See an Oesterreich kommen . Die Grenze
gegen die Tschechoslowakei ist insofern leicht ge¬
ändert , als die Grenze nicht am rechten Maroschufer,'sondern mitten im Fluß verläuft , so daß Deutsch öfter-
reich die Schiffahrt ermöglicht wird.

Neues vom Tage.
Berlin , 21 . Juli . Von gut unterrichteter Seite

erfahren wir : In Frankreich streiken die Arbeiterver¬
bände und Verkehrsinstitute , wie Post und Telegraph,
Nicht, in England ist von einem Streik nicht zu reden, in
Italien nur an einzelnen Orten . Auch in Deutschland
wird nur vereinzelt gestreikt.

Die Vorbildung der Reichsfinanzbeamten.
! s Weimar , 21 . Juli . Heute ist hier eine Anzahl
ivon Professoren und Dozenten der Staatswissenschast
und der Privatwirtschaft aus Einladung des Reichsfinanz¬
ministers zusammengetreten , um über die Vorbildung der
künftige, , ^ eichssinanobeamten zu beraten.

M Lerelrucd t. W
Ein rechter Baum der gute Früchte trägt,
Der wünscht nicht seine Blüten sich zurücke!
Und wem ein männlich Herz im Busen schlägt.
Seufzt nicht mit Wehmut nach der Kindheit Glücke.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten >

? „Nun , mein lieber Herr Schellten, wollen wir beraten,
- «vas zu Ihrer Rettung geschehen kann. Es ist mein leb¬
hafter Wunsch , daß Ihre Unschuld sonnenklar erwiesen
wird . Mit einem Freispruch „wegen Mangel an Beweis"
ist uns nicht gedient , es muß Ihre vollständige Rehabili¬
tierung erfolgen."

Er machte eine Pause und beobachtete den Ange¬
klagten, der wohl kaum hingehört hatte.

Der Rechtsanwalt saß auf dem Holzschemel dicht vor
dem Angeklagten. „ Sie haben keinen Grund , zu ver¬
zweifeln, Herr Schemen. Dr . Struß allein konnte nicht
viel beginnen . Aber unser Zusammensein wird bald den
gewünschten Erfolg haben . Vertrauen Sie mir rückhalts¬
los , es ist ja nur zu Ihrem Vesten !"

Er griff nach Reinholds schlaff herabhängender Hand
und drückte sie warm . Aus gramvollen Augen sah ihn
der Unglückliche an . Aber das menschenfreundliche Ver¬
halten schien Eindruck auf ihn zu machen . . Er überlegte.

„Anneliese ist tot," sagte er sich , „ sonst wäre sie schon
zu mir gekommen. Und sie allein könnte mich retten.
Sie weiß, was mich in den Schloßpark führte, und daß

ilhr Oheim nicht mehr abgeneigt war , seine Einwilligung
zu unserem Herzensbunde zu geben. Das Schicksal wollte
«s anders , es zerstörte mit jähem Schlag unser Glück. Kein
Mensch würde mir glauben , daß ich mit der Komtesse
heimlich verlobt war , und daß der alte adelsstolze Norü-
ourger nur eine Prüfungszeit und nichts weiter von nn«

In die Heimat zuriickgekehrt.
Emden , 21 . Juli . An Bord des hier eingetroffenen

türkischen Dampfers „ Reschid Pascha" befinden sich 78
Offiziere, 1076 Mann , 24 Schwerkranke und 3 Leicht-
kranke.

Genf , 21 . Juli . In der Woche vom 20 . bis 27.
Juli sollen laut Havas 32000 deutsche Kriegsgefangene
aus Frankreich abbefördert werden.

Ein französisches Ultimatum.
Paris , 21 . Juli . (Havas. ) Tie Regierung hat

beschlossen ans der Buße der Stadt Berlin in Höhe
von einer Million Franken für die Ermordung des Ser¬
geanten Mannheim zu bestehen und die Erfüllung bin : e .i
einer kurzen Frist zu verlangen.

2V1> Milliarden Entschädigung.
Paris , 2k . Juli . Im Friedensansschnß der Kam¬

mer berichtete Dubais über die Wiedergntmachungsbestim-
mungen des Friedensvertrags mit Deutschland. Er be¬
rechnet die Schadenssnmme , tue Deutschland bezahlen
müsse , ans 200 Milliarden , die sich zusammensetzt ans
119 Milliarden für materielle Schäden, einschließlich 23
Milliarden für entgangene Gewinne durch Stillegung ber
Industrie . Die Summe der kapitalisierten Miiitäcpen-
sionen beziffere sich auf 43 071 Millionen . Für Ent¬
schädigungen minderjähriger Kinder berechnet er 6 92«»
Millionen , für Entschädigungen an Hinterbliebene 2 519
Millionen , für Entschädigungen an Witwen und Ver¬
wundete 6000 Millionen ,

'
für militärische Unterstützungen

nach dem Gesetz vom 5 . August 1914 13 250 Millionen
und schließlich für Zuwendungen an Kriegsgefangene
151670000 Franks . Dabei seien die Kriegskosten nicht
eingerechnet, die Belgien allein mit 5 226 Millionen
zurückerstattet würden . Davon entfielen ans Frankreich
1993 Millionen , auf England die gleiche Summe und
auf Amerika 1300 Millionen.

Die „Abrüstung" .
Paris , 20 . Juli . Der Kriegsminister erklärte in

der Kammer , Frankreich müsse innerhalb dreier Jahre
2 Milliarden für den Ausbau des Festungsnetzes in
Elsaß-Lothringen aufbringen.

Uebersall ans einen britischen Geleitzug.
Simla , 19 . Juli . 4000 Stammesangehörigc grif¬

fen einen britischen Geleitzug an, der sich aus dem Weg
nach Fort Landeman an der afghanischen Grenze befand
und nahm ihn gefangen . 4 britische Offiziere des Ge-
leitzngs wurden getötet , 3 verwundet. Tie indischen
Truppen hatten 100 Mann Verluste . Ter Feind erbeu¬
tete 2 . Geschütze.

Das Kabinett Pancho.
Madrid , 20 . Juli . Wegen der Erkrankung Ta-

tos wurde Pancho mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Auflösung der Türkei.

Mailand , 21 / Juli . „Corriere della Sera" mel¬
det aus Paris : In der türkischen Frage Haben die
Verbündeten der vollen staatsrechtlichen Auflösung der
Türkei zugestimmt.

Amtliches.
Betreff : Untersagung des Kuraufenthalts.

Dem Martin Mörike von Stuttgart und seiner Ehe¬
frau ist wegen fortgesetzter Zuwiderhandlung gegen die Er¬
nährungsvorschriften der fernere Kuraufenthalt in Simmcxs«
feld und im Oberamtsbezirk Nagold mit sofortiger Wirkung
untersagt worden.

Nagold, den 19 . Juli 1919 . Oberamt : Münz.

verlangte . Jeder würde überzeugt sein,
'

daß ich zu meiner
Rettung ein Märchen ersonnen habe . Und ganz umsonst
hätte ich Annelieses Namen übler Nachrede ausgesetzt.
Wozu auch weiterleben? Ich mag nicht mehr ."

„Wenn Sie heute nicht im der Stimmung sind, mir
Aufklärungen ' zu geben , so komme ich morgen wieder,"
sagte Dr. Steier mit freundlicher Geduld , „überlegen Sie,
was Sie mir zu sagen haben .

"
Reinhold richtete sich aus seiner zusammengesunkenen

Haltung ein wenig auf. „Sie meinen es gut mit mir, Herr
Rechtsanwalt , und ich danke Ihnen dafür . Aber ich will
Sie auch nicht lange vertrösten. Geben Sie sich keine
Mühe weiter, Sie haben sich eine undankbare Aufgabe
gestellt . Ich habe keine Aussagen zu machen und mir ist
nicht zu helfen . Es ist mir auch wenig oder gar nichts
an meiner Freiheit gelegen. Meinc ' egen mögen die
Menschen glauben, was sie wollen. Meine Zukunft ist
vernichtet und mein Leben ist es auch . Ich füge mich in
Unabänderliches, der Himmel wird wissen, warum es so
sein muß .

"
„Aus Ihnen spricht die Verzweiflung, mein junger

Freund . Sie haben aber weder Ursache, noch das Recht,
Ihre Freiheit und Ihr Leben zu verachten. Wenn Sie
selbst keine Freude mehr daran haben, so können Sie
anderen nützen . Sie haben eine Schwester —"

Ein Lächeln umspielte flüchtig Reinholds Lippen.
„Klothilde braucht mich nicht .

"
„Das können Sie nicht wissen, Herr Schellien . Und

wenn Ihre Frau Schwester auch vielleicht Fehler hat —"
Dr . Steier erinnerte sich lächelnd der kleinen drastischen
Szene zwischen Elschen und Mama — „im Grunde ist
sie eine tapfere Frau , welche das Herz auf dem rechten
Fleck hat . Da sind auch noch die herzigen Kleinen —"

„Die später scheu um den Onkel , der im Gefängnis
gesessen hat , herumgehen werden . "

„Unsinn ! Doch selbst wenn die ganze Familie nichtwäre , so bliebe die Pflicht der Selbsterhaltung bestehen.Kein Mensch hat das Recht , sein Leben gering zu achten.Nur der Mann ist würdig, welcher Prüfungen mutig bestehtund alles daran setzt, um seine Feinde zu besiegen . Sie
sind ein tüchtiger Ingenieur , wie mir einer Ihrer Vor¬
gesetzten versicherte , eine unersetzliche Kraft . Ist es da
nicht feige, auf eine falsche Verdächtigung hin zum Selbst,Mörder zu werden ?"

Mtenrtelg. 33 . Juli isi «.
* EvangelischeFeier. Amkommenden Sonntag , abends

81 § Uhr, wird in unserer Kirche eine Feier statlfinden,
deren Reinertrag zur Hälfte für unsere Armen bestimmt ist.
Berlagsbuchhändler RichardJordan aus Riga wird
einen Lichtbilder Vortrag halten über „Zehn Jahre in
Rußland' und über seine eigenen Erlebnisse und seine
Vortragsreisen berichten , die er im Interesse des evangel.
Deutschtum in Rußland vor dem Kriege ausgeführt hat.
Anschließend an diesen Vortrag wird eineMeisterbilder-
An dacht mit farbigen Lichtbildern aus dem Leben Jesu
stattfinden . Nähere Mitretlungen folgen.* Gauwellurnen in Hallerbach. Bei dem am Sonn¬
tag in Haiterbach vom Nagoldgau veranstalteten
Wetturnen beteiligte sich auch der hiesige Turnverein
und holte sich 6 Preise . Von den aktiven Turnern er¬
hielt Tntnwart Paul Köhler den 3 . Preis und Schrift¬
setzer GustavMartini den 26 . Preis ; von denZög¬
lingen erhielt Ernst Wrzemann den 4 . Preis, Engen
Mohr den 22 , Fritz Schaible den 27 . und Hugo
Marquardt den- 30 . Preis. Eine Belobung bekam
WilhelmHerter.

— Reue Erinnernngsmarken . Ter Deutsche
Werkbund teilt mit , daß er im Verein mit anderen
künstlerischen Vereinigungen dem Reichspostministerium
Vorschläge für einen neuen Wettbewerb zu den Erin¬
nerungsmarken gemacht habe, die an die Stelle der
total verunglückten bisherigen Marken treten sollen.

— Kleiber für Minderbemittelte . Tie Lan-
bekleidnngstelle hat den Kommunalverbänden zur Not¬
standsversorgung für die minderbemittelte Bevölkerung
in den letzten Wochen an Konsumware u . a . zur Ver¬
fügung gestellt : 76 000 neue und 19 000 instandgesetzte
Herrenhemden , 82 000 Meter Hemdenstoff, 22 000 neue
und 271)00 insiandgesctzte Herrenunterhosen , 65 000 Paar
neue Socken , 35 000 neue gestrickte Mäuuerwcften mit
Aermelu , 3600 neue Damenjacken, 23 500 neue gestrickte
Kinderkittel , 3000 neue gestrickte Knabenanzüge , 3600
neue weiße Bückerjacken , 27 000 neue Drillichhosen , 14 000
neue Drillichjacken, 3400 neue Trillichröcke, 20 000 Meter
Trillichstoff , 4500 Meter Blusenstoff, 23 000 Stück neue
Handtücher, 7500 Meter Handtuchstoff, 30 000 Meter
Bettüberzugstoff , 30 000 Meter Zeltbahnstoff , 14 000 Me¬
ter Fahnentuch und 3000 instaudgesetzte Rucksäcke . Die
Abgabe an die Verbraucher geschieht durch Textilgeschäfre
gegen Berechtigungsscheine.

— Salzheringe . Tie Reichsfischversorgung G . m.
b . H . wird vom 1 . August ab Salzheringe durch den
freien Handel abgeben, und zwar unter Preisbindung.

— Amerikanische Kohle . In Rotterdam sind
25 Schiffe mit amerikanischen Kohlen für die Schweiz
eingetroffen . Tce Tonne kommt auf etwa 170—180
Fr . zu stehen bis zur Schweizergreuze, während die
deutschen Kohlen nach dem neuesten Abkommen bis zu
dieser Grenze etwa 123—140 Fr . kosten . Auch ander¬
wärts , so namentlich in Holland , ist der Absatz ame¬
rikanischer Kohle in der Zunahme begriffen.

— Einschränkung ves Bahnverkehrs . Die Ge-
neraldircktion der württ . Staatseisenbahnen teilt mit : Tie
allgemeine Lage der Kohlenversorgung muß besonders
für Württemberg als äußerst ernst bezeichnet werden.
Tie nicht unerheblichen Lieferungen aus dem Saargebict
fehlen und wir sind ganz auf die Steinkohlenförderung
an der Ruhr angewiesen. Diese betrug in den ersten
5 Monaten dieses Jahrs 60 Prozent der Förderung
in der gleichen Zeit des Vorjahrs . Die Aussicht, doß
die Förderung in diesem Jahre noch nennenswert steige,
ist gering . Am 1 . August 1918 hatte die württ . Eisen-

„Nein, nein , das — daran habe ich noch nicht ge¬
dacht !"

„ Meine Worte beziehen sich auf Ihre Seele , die Sie
absichtlich zerstören. Ich habe doch von Leuten , welche
Ihnen Wohlwollen, vom Herrn Bürgermeister und Dr.
Struß gehört, welch' ein strebsamer, energischer Geist Sie
beseelte ! In so kurzer Zeit dursten Sie nicht zum Zerr-bild Ihrer selbst werden, das ist Ihre Schuld , Ihr eigenes
Vergehen, wofür Sie keinen anderen verantwortlich machenkönnen. Ich gehe jetzt, aber nicht ganz ungetröstet will
ich Sie lassen, morgen werden Sie Besuch empfangen . "

„ Wer — um des Himmels Barmherzigkeit willen, wer
kommt morgen zu mir ?" Reinhold hatte sich erhoben, in er¬
schütternden Tönen stieß er die Frage hervor, die Gleich¬
gültigkeit war geschwunden : alles in ihm schien plötzlich

, gespannte, fiebernde Erwartung zu sein.
„Nun , wen erwarten Sie ? " fragte Dr . Steier , seine

Ueberraschung und Befriedigung hinter einem gleichgültigen
Lächeln verbergend.

„ Wen ich erwarte — ?" Der Aermste brach plötzlich
ab . Mit einem dumpfen Stöhnen sank er auf seinen Platz
zurück.

„Sie wollen es nur nicht sagen, Herr Schellien, nun,
so muß ich mich bescheiden . Also Ihre Schwester kommt z >r
Ihnen , das ist der angekündiate Besuch l"

„ Meine Schwester— " der Glanz in Reinholds Augen
erlosch, aber doch wollte es Dr . Steier schemen, als sei er
nicht ganz so apathisch wie vorher. Und wirklich sah
Reinhold dem Besuch seiner Schwester mit größter Span¬
nung entgegen . Er würde endlich Gewißheit darüber
erlangen, ob Anneliese sein Herzensliebling genesen war,
oder —

Tief neigte sich sein Haupl , und über die abgezehrten
Wangen rollten große Tränen.

Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
Das Dürmbier . — „ Wie kamen sie dazu, dem Raver!

Baumberger Ihr Bier ins Gesicht zu schütten ? '
— „ Der Raverl hatte mich geärgert , und das Bier auch!



Lahnverwaltung einen Kohlenbestand von rund 53 000
Tonnen , der etwa für 45 Tage ausreichte . Heute ist
kaum der nötigste Sicherheitsbestand für den laufenden
Bedarf vorhanden . Die württ . Eisenbahnverwaltung wird
sonach ohne genügende Vorräte , in den Winter hinein¬
gehen. Die Lage wird noch gefahrdrohender , weil für
unsere Zufuhren vorwiegend die Rheinwasserstraße in
Betracht kommt, deren Benützung in den Wintermonaten
oft auf längere Zeit unmöglich ist und deren Zuver¬
lässigkeit künftig durch Eingriffe der fremden Besatzungs¬
behörden weiter beeinträchtigt werden kann. Die Koh-
lenbestände müssen dnrcb Enniwräntuna de -? Eisenbahn-

lverkehrs geschont werden und es ist damit zu rechnen,
' daß die Fahrleistungen wieder herabgesetzt werden müssen.

— Studenten als Landarbeiter. Der Würzbur¬
ger Studententag beschloß, daß im Falle der Ausbrei¬
tung des Landarbeiterstreiks die Studenten sich für die
Ernrearbeiten zur Verfügung stellen.

^-) Stuttgart , 21 . Juli . (Generalstreik . ) In
Stuttgart und Feuerbach feiern die Boscharbeiter , rn
Untertürkheim die Daimlerarbeiter , in Stuttgart die Ar¬
beiter bei der Firma Eisemann . Dagegen wird von den
Beamten in den Daimlerwerken gearbeitet.

(-) Stuttgart , 21 . Juli . (Demonstratione n .)
Auf dem Cannstatter Wasen veranstalteten heute vor¬
mittag die Unabhängigen eine Versammlung unter freiem
Himmel . Die verschobenen Redner wandten sich vor
allem gegen die heutige Regierung . Auf die Wetlrevo-
iution wurden Hochrufe ausgebrachr . Die Menge ver¬
lief sich in ruhiger Weise . Eine andere Demonstration,
die die Sicherheüskompagnien unter Leitung ihrer Dele¬
gierten und der Lwldatenrüte — ungefähr 500 Mann
im Schloßhof veranstalteten , lockte viele Neugierige an.
Aus den Reden war ersichtlich , daß man den Reserve-
Sicherheitskompagnien gegenüber sehr mißtrauisch und mit
der neuen Reichswehr nicht einverstanden war . ^

<-) Stuttgart , 21 . Juli . (Pferdedieb stahl .)
Während der Gcwitterstürme in der Nacht auf den
Sonntag sind im städtischen Oekonomiehof beim Kran¬
kenhaus Cannstatt vier Pferde im Wert von 25 000
Ml . samt den Geschirren aus dem Stall gestohlen worden.

Schwere Zusammenstöße in Heilbronn.
Stuttgart, 21 . Juli . In der heutigen Sitzung des

Finanzausschusses wurde vom Vorsitzenden Pflüger mitge-
teilt, daß es im Laufe des Tages in Heilbronn wiederholt
zu Zusammenstößen zwischen den Sicherheitetruppen und der
neuen Jägerwehr gekommen sei . Beim ersten Zusammenstoß
vor der Kaserne konnte die Sicherheitstruppe zerstreut werden.
Diese sollen hierauf Waffen unter die Zivilbevölkerung

verteilt haben, worauf es zu weiteren Zusammenstößen und
zu einem Sturm der Sicherheitstruppen auf die Kaserne
kam , wobei eine Person getötet und mehrere schwer verletzt
wurden.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 22 . Juli . Die von der Sozialdemo¬

kratischen Partei einberufenen Demonstration ? Versammlungen
wurden nach einem, wie die Mehrzahl der Morgenblätter
meint, einheitlichen Plan von den Unabhängigigen und den,
wie der . Vorwärts ' sagt , mit ihnen sympathisierenden
Janhagel ohne Ausnahmegesprengt. Zu einem blutigen
Tumult kam es im Gewerkschaftshaus, in dem der , Vor-
Wärts ' - Rcdakteur Kuttner das Referat hatte . Seine Worte
gingen alsbald im Tumult unter . Als die Versammlungs¬
leitung für Vertagung der Verhandlungen etntrat, bis die
Ruhe wieder hergestellt sei , begannen die Unabhängigen und
Kommunisten eine allgemeine Schlägerei . Zahlreiche Per
sonen wurden mehr oder minder schwer verletzt, darunter
auchder Referent.

WTB. Amsterdam, 22 . Juli . Wie Daily Telegraph
aus Paris meldet, wird infolge der Niederlage Koltschaks
die gesamte russische Politik der Alliierte » in Bälde von
neuem erwogen werden.

WTB . Versailles , 22 . Juli . Gestern fand hi .r eine
erste Besprechung zwischen den Vertretern der a . u . a . Re¬
gierungen und Vertretern der deutschen Negierung und deut¬
schen Sachverständigen über die Kohleulirferuugea statt,
die Deutschland gemäß Anlage 5 zuArt . 236 des Friedens-
Vertrags an die Entente zu leisten hat. Die deutschen De¬
legierten legten die gegenwärtige Kohlenlage Deutschlands
dar, aus der sich ergibt, daß die Abgabe von Kohlen an
die Entente unter den gegenwärtigen Verhältnissen die schwer¬
ste Gefährdung , ja unter Umständen den baldigen Zusam
menbruch des deutschen Wirtschaftslebens nach sich ziehen
müsse . Die a . und a . Regierungen verlangten die Vorlage
eines Planes über die uns vom September ab etwa mög¬
lichen Liesieungen. Die Verhandlungen werden am Don¬
nerstag fortgesetzt werden.

WTB. Amsterdam, 22 . Juli . Lt . Allgemeen Handels
blad meldet Daily Telegraph aus Paris , der Rat der Fünf
habe in Gegenwart von Foch über die ungarische Frage
beratschlagt. In Böhmen sei vor einigen Wochen an die
Offiziere des 'alten Heeres ein Aufruf gerichtet worden, in
dem sie aufgefordert werden, ihren früheren Rang und ihre
früheren Stellungen wieder einzunehmen . Die allgemeine
Mobilmachung wurde am 12 . Juli besohlen . Die Vorbe
reitungen und Truppenzusammenziehungen weisen deutlich
auf einen Angriff auf die .rumänische Front hin . Es ver

lautet, ^ daß die Ernennung eines französischen Generals,
wahrscheinlich Mangins, der eine lange Unterredung mit
Clemevceau gehabt hat, zu erwarten sei. Er soll die Füh¬
rung der alliierten, tschccho - slovakischen , rumänischen und
südslavischen Heere , die gegen Ungarn kämpfen werden , über¬
nehmen.

WTB. Versailles , 22 . Juli . Die französische Re¬
gierung ist durch eine Note darauf hingewiesen worden, daß
nach, aus Budapest eingetroffenen Mitteilungen , etwa 4 - iS
8000 aus Rußland über Kassa (Rumauieu) zurückkehreu-
de deutsche Kriegsgefaugeue von den tschechoslooakischen
Militärbehörden seit einigen Wochen in Kassafestgrhalte»
und zum Teil zu Schanz - und anderen militärischen Ar¬
beiten an der tschechoslooakischen Front verwendet werden.
Die Behandlung dieser in Arbeiterkompagnien eingeteilteu
Deutschen soll sehr schlecht , die Verpflegung gänzlich unzu¬
reichend sein . Die deutsche Regierung hat um baldigste
Aufklärung dieses Falles gebeten.

WTB. Saarbrücken , 22 . Juli . Der Bürgermeister
von Völkingen, Sohns, der in Untersuchungshaft saß, ist
freiwillig aus dem Lebe» geschieden . Er wurde tot in
seiner Zelle gefunden. Sohns , der als Hauptmann d . L.
Kommandeur eines Pionierbataillons war, wurden in Bel¬
gien angerichtete planlose Zerstörungen zur Last gelegt.
Er sollte in den nächsten Tagen nach Brüssel gebracht
werden, um dort vom Kriegsgericht abgeurteilt zu werden.

WTB. Berlin, 21 . Juli . Bei Umzügen der Unab¬
hängigen kam es heute Unter den Linden und im Lustgarten
zu Zusammenstöße» , bei denen geschossen wurde. Einige
Personen wurden verletzt . Nachdem die Straße Unter den
Linden gesäulert war, zogen mehrere tausend Personen
durch die Neue Wtlhelmsstraße und die Luisenstraße über
den Karlsplatz in nördlicher Richtung davon unter fort¬
währendem Rufen „Hoch die internationale Weltrevolution ! '
. Nieder mit der Regierung ! Nieder mit Noske.

" Nach
den bisherigen Feststellungen wurden drei Personen durch
Schüsse verletzt.

WTB. Londoo, 22 . Juli. (Reuter .) Das Postamt
teilt mit , daß jetztwieder Post für Deutschland auge¬
nommenwird.

Mutmaßliches Wetter.
Wenngleich sich der Hochdruck wieder verstärkt, so

ist doch noch nicht mit beständiger Witterung zu rech«
nen . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar vorwie¬
gend trockenes , aber zu mehrfachen Gewitterstörungen!
geneigtes, warmes Wetter in Aussicht zu nehmen. (

Für die S chriftleiiung verantwm tlich : Ludwig L " uk.
Druck und Verlag der W. Rieten 'scheu Buchdruckeret , Altensteip.

»
EH Statt Karten!

d Bondorf -Ueberberg.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am

Donnerstag , den 24 . Juli ISIS
im Gasthaus znm Hirsch in Bondorf

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

! Wilhelm Weber
Landwirt

in Bondorf.

Riebrite Seitz
Tochter des

M . Seitz in Ueberberg.

r
Kirchgang «m 11 Uhr in Boudorf.

Zugleich zeigen ihre Verlobung an

G Marie Schaible
G Gottfried Seitz
Ä Simmersfeld
D — Juli 1919 . — «

» ltensteig -Stadt.

Gegen

LebkllSlMMMe 22
werden am Mittwoch , den 23.
ds . Mts . bei

Burghard , Beck , 8uz Heuß-
ler und Schwarz

750 Gr . Teigwaren
j zu 66 Pfg . pro Pfund/
90 Gr . Sazo zu 1,30 M . pro Pfd . ,

^ 60 Gr . Grünkernmehl
zu 1,10 Mk. pro Pfund und

50 Gr . Kartoffelsuppe
zu 1,04 Mk . pro Pfund

abgegeben.
Den 22 . Juli 1919.

Etadtsch .-Amt.

r

Timmersfeld - Oberreichenbach.

Mzeits - ßiMm « .

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am

Donnerstag , de« 24 . Juli ISIS
im Gasthaus znm Hirsch in Simmersfeld

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

3ihmes Wurster
Metzger , Simmersfeld.

Alharme Mus
Oberreichenbach.

Kirchgang um 11 Uhr in Gimmersseld.
r

Ueberberg . W

Egenhausen . ^

loch)eiis-Mnla8ung. 8
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu E

unserer am d
Donnerstag , de» 24 . Juli 8

in unsere»» Gasthaus znm „Ochsen" §
V

s stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Grelcl Butz Z
Tochter des A

Gottlieb Volz, MetzgermeistersM
in Egenhausen. A

Berneck.

Wegen Bauarbeit ist

die Steiae
vom Rathaus bis zum Hirsch von
Donnerstag , den 24 . Juli bis aus kauft
Weiteres

Altenstelg.

Heidelbeeren
jedes Quantum

SW " gesperrt.
« Sfth- l,.

im Lade« Gall.

8

Friedrich GSutzle
Ochsenwirt

Sohn des j - Johs . Gänßle
Ochsenwirts in Egenhausen.

Kirchgang um / e12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenzunehmen.

« SG » » » « « « « » » « « « « « « » » » » « »

8 vcke -°M» rÄ

MvriyiuoNVe
- Mnricinungen m,

AtScklMung MrNSkMNgLMtiÜ

Zut 8ortie'rl68 baZer bei

Irr! llemsler reo.
LissnvsrsolrsllSIüllg.

/Utorwteig.

Altenstelg.

Pferdverkauf.
Einen älteren Schimmel (Wal¬

lachen) sehr gutes Einspänner -Pferd
gibt billig ab

Hehr.

Pferdeknecht-
Gesuch.

Suche zum sofortigen Eintritt,
tüchtigen , soliden Pferdeknecht der
im Langholzfuhrwerk bewandert ist,
bei guter Bezahlung.

Carl Hornberger
Sägewerk » Schöuegrüud.

1 Bruthenne
mit S, » Tage alte Junge»

sowie
S Stück 8 Tage alte«

Iungerrterr
hat abzugeben

Gottfried Burghardt
Spielberg.

Martiusmoos.
Setze einen 1? /4 Jahre alten

AWer
dem Verkauf aus.

Witwe Reutfchler.
Nagold.

Ein Paar prima schöne

Läufer-
fchweine

unter 2 Paaren die Wahl , verkauft
auch einzeln , billig.

Merkle z . Burg.
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Bekanntmachung.
Unsere Apotheken find auf Grund der Verfügung des Minist.

des Innern betr. Sonntagsruhe und Bereitschaftsdienst in Apotheken v . 16 . 6 . 1919
und der Bekanntmachung des Oberamts vom 18 . ds . M.

an 6m- u. NftlMU von 2 Sir 7 W nMittW Mlossev
(ohne Bereitschaftdienst ) .

- ' r-U
KV

r Mesftelg MZe

Von 7 Uhr ab ist, jedoch nur für dringende Fälle , Bereitschaftdienst

Schiler

Altensteig
Isenberg

Katterbach
Schmid

Nagold
Schoerner
Wttdberg.

Sonntag 27. Juli abends 8 / . Uhr

Evangelische Feier
4. LIWittemriri, !, I g. ReUerdildemLcht

„Das Lrben Jrsu"
mit 40 Lichtbildern.

Sperrsitz 1 Mk , offener Platz 80 Pfg.
Vorverkauf in der W . Riekerschen Buchhandlung.

„ 10 Jahre in Rußland"
mit 30 Lichtbildern.

Eamstag , 2 « . Juli j
abds . 8 ^

/4 Uhr j
Kinder-Feier

( Meifterbtlder- Andacht) .
Kinder 30 Pfg . (Erwachsene 50 Pfg .)

Karten nur am Eingang zur Kirche.

PeWMNtWier zu EiumchMckenempfiehlt die W Rieker ' sche
Bnchhaudlnng , Altensteig.

S

W
Z8

Ungarislher Rötlvm
L Flasche Mk . 7 .-

n Champagner
empfiehlt

Fr . Flaig , Altensteig.

8!
S
s

Hav AcklmiA L.kuu1vv!rt6 !
I 2« L1 MS Kelä 8ysrt msn mit M8ed1ll8ll ! W
W Lmptkle Ms solcke
> L.aaäiv . Nazcklnen aller ^ rt
> mm Lrei88ä^en mm
I HauskaltunAsmas^ inen aller ^ rt
W — Vertreter erstkt. Girmen. —

kritr Mg , S6rr8iili8rg8r8lrs888. llzgülä.

Altensteig.

Feinste

Aafsee-
Mschung

mit echtem Bohnenkaffee
gemischt

per Pfund Mk. L 80
empfiehlt

W. Beeri.

Hornberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der
Krankheit und dem Hinscheiden
meines lieben Gatten , unseres lieben
Vaters , Bruders und Schwagers

3akob Dolle
erfahren durften, für die trostreichen

' Worte des Herrn Pfarrers Feicht,
für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen
Schülern sei herzlicher Dank gesagt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Elisabeths Volle gebSeeger mit ihren Kindern.

SchMMld - Drogerie-f- Altensteig -f-
— Telefon 41 —

empfiehlt
Phosphorsanren

S «ttek

Altensteig.
Schwarzes

» llgirii
Marke Vaterland

ist zu haben bei

G . Strobel.
Eine gute

Milch-Ziege
hat zu verkaufen

unentbehrlich für rationelle Tierzucht. > Hust, Lohmühle, l

Altensteig.
Eine 5 bis tz Monate alte

Gais
zur Zucht geeignet

hat zu verkaufen
Hehr.

Eine

Bruthenne
mit S Jungen

setzt dem Verkauf aus,

Georg Nonnenmann
Epielberg.

Empfehle billigst mein

großes Lager in Glas -Ware«

MM

Einmach -Gtäser
znm Binden

von bis 5 Liter Inhalt

Honig -Gläser
mit Schraube

Gelee -Gläser
in 4 Größen

insbesondere

Kieffer -Konservengläser
znm Eindünsten von Obst, Gemüse und Fleisch

Viktoria -Konservengläser
' in verschiedenen Größen

Einkoch -Apparate
Milchbecher etc.

Wasser- , Wein-
und Bier -Gläser

SalZsatz
einfach « . doppelt

Eitronenpreffen etc.

Blumen -Vasen
Zurker -Dosen

Zucker-Schalen
WWk «W'

Glaskolben
mit Weidengeflecht

von 2 —25 Liter Inhalt

Fliegengläser

Vohnenflaschen

Sastflaschen

Compotlers
Glas -Schalen

und

Glas -Schüffetn
aller Art

C. W. Lutz Nachfolger , Fritz Bühier jr. , Altensteig.
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